
Christine Honegger ist glückliche Gewinnerin eines Autos
Die Gewinnerin des Tellpark-Wett-
bewerbs kann ihr Glück kaum 
fassen: Die 53-Jährige kann ein 
Jahr lang gratis einen Mazda 3 
fahren.

Richtig glauben konnte es Christine Ho-
negger am Dienstag, 11. Januar, im 
Tellpark Schattdorf erst, als sie sich 
hinters Steuer ihres neuen Mazda 3 
setzte. Mehr als eine Schachtel Corn-
flakes und einen kleinen Lottogewinn 
hatte die 53-jährige Attinghauserin bis 
dahin noch nie gewonnen.

1583 Talons eingereicht
Nun aber war jeder Zweifel verflogen. 
Überglücklich hielt sie den Schlüssel 
des Mazda 3 im Wert von 20 000 Fran-
ken in ihren Händen, den sie von Beat 
Blättler, Geschäftsführer des Auto Ser-
vice Zentrums Schattdorf, erhalten hat-
te. Christine Honegger darf den fünftü-
rigen Wagen ein Jahr lang gratis fahren. 
Der Wettbewerb war Bestandteil der Ak-

tionsflyers des Tellparks Schattdorf, die 
regelmässig auf interessante Angebote 
hinwiesen und auch 2011 erscheinen 
werden. Dass das Angebot verlockend 

war, beweist die hohe Zahl von 1583 Ta-
lons, die am Wettbewerb teilgenommen 
hatten. (pd)
Weitere Infos unter: www.tellpark.ch.

Sonderverkauf im Möbel Markt 
Bis am 19. Februar kann man im Möbel 
Markt in Altdorf vom grossen Sonderver-
kauf im Abholmarkt profitieren. Geführt 
wird ein preiswertes Sortiment: Polster, 
Schlafzimmer, Wohnwände, Sideboards, 

Garderoben, Büromöbel, Kleinmöbel und 
Accessoires für Jung und Alt. Ein Besuch 
im Möbel Markt lohnt sich. Das ganze 
Team freut sich auf viele Besucherinnen 
und Besucher. (pd)

Beat Blättler, Geschäftsführer des Auto Service Zentrums Schattdorf, übergibt Christine 
Honegger den Schlüssel zu ihrem neuen Auto.� Foto: zvg
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Attinghausen

Kartonsammlung
Am kommenden Dienstag, 18. Ja-
nuar, wird eine Kartonsammlung 
durchgeführt. Die Einwohnerin-
nen und Einwohner werden gebe-
ten, den Karton bis 7.00 Uhr 
sauber zusammengebunden an die 
Strasse zu stellen. Es gelten diesel-
ben Sammelplätze wie bei der of-
fiziellen Kehrichtabfuhr. (e)

Seelisberg

Jahreskonzert der  
Musikgesellschaft
Am Freitag und Samstag, 28. und 
29. Januar, um 20.00 Uhr sowie 
am Sonntag, 30. Januar, um 13.30 
Uhr lädt die Musikgesellschaft 
Seelisberg unter der Leitung von 
Remo Gisler herzlich zum Jahres-
konzert ein. Jeweils anschlies-
send ans Konzert wird das Thea-
terstück «En Mega-Hit» unter 
der Regie von Beat Truttmann 
aufgeführt. Weiter gibt es eine 
Festwirtschaft, Bar und Tombola. 
Am Freitag und Samstag sorgt zu-
dem die Kapelle Echo vom Stan-
serhorn für Unterhaltung. Die 
Musikantinnen und Musikanten 
sowie die Theatergruppe freuen 
sich auf viele Besucherinnen und 
Besucher in der Turnhalle Seelis-
berg. (e)

Hinweis

Briefmarkenbörse  
in Brunnen
Der Philatelistenverein Schwyz 
führt morgen Sonntag, 16. Januar, 
in der Aula des Schulhauses in 
Brunnen, die 12. Schwyzer Brief-
markenbörse durch. Rund zehn 
Händlerinnen und Händler wer-
den mit einem vielfältigen Ange-
bot an Briefmarken und Ansichts-
karten anwesend sein. Für die 
jüngsten Besucher steht eine gros-
se Briefmarken-Wühlschachtel 
bereit. Im Foyer kann eine kleine 
Ausstellung zum Thema «Abar-
ten» bewundert werden. Das Lo-
kal liegt nur wenige Minuten vom 
Bahnhof Brunnen entfernt. Es 
sind genügend Parkplätze vor-
handen. Für das Mittagessen, für 
eine Zwischenverpflegung oder 
für Kaffee und Kuchen steht im 
Foyer die Börsenbeiz zur Verfü-
gung. Die Börse ist von 10.00 bis 
16.00 Uhr durchgehend geöffnet. 
Der Philatelistenverein Schwyz 
freut sich, zahlreiche Besucherin-
nen und Besucher aus nah und 
fern begrüssen zu dürfen. (pd)

Junge Urner politisieren im MP3-Format
Politcast Uri | Neue politische Radiosendung im Internet

Eine politische Radiosen-
dung, bereit zum downloa-
den im Internet. «Politcast 
Uri» ist ein Projekt von 
jungen Urnern, in dem 
Politikinteressierte eine 
Plattform erhalten.

Martina Regli

Urner Jugendliche erhalten jetzt eine 
Stimme: und zwar im Internet. «Po-
litcast Uri» heisst einer der ersten 
Podcasts, der in Uri produziert wird. 
Florian Arnold hatte die Idee dazu: 
«In Zeitungen besteht oftmals nicht 
die Möglichkeit, Diskussionen und 
Gespräche zu veröffentlichen. Genau 
da setzt ‹Politcast Uri› an», erklärt 
der 22-Jährige. In einer Art Radio-
sendung können junge Politikinter-
essierte ihre Meinung ausdrücken 
und über verschiedene Themen dis-
kutieren. Auf der Internetseite www.
politcast-uri.ch werden die Podcasts 
dann aufgeschaltet. Gratis können 
dort Interessierte die Sendungen he-
runterladen und auf dem Computer, 

iPod oder MP3-Player abspielen. 
«Dank diesem modernen und attrak-
tiven Medium ist es uns möglich, ein-
facher an Jugendliche zu gelangen», 
betont Florian Arnold. 
Die Idee für «Politcast Uri» schweb-
te dem Altdorfer schon länger vor. 
«Ich mache gerne Musikaufnahmen. 
Mit dem Podcast kann ich einmal et-
was Neues ausprobieren», erklärt 
Florian Arnold. Sein Hobby kann er 
jetzt mit anderen jungen Urnerinnen 
und Urnern teilen.  

Erste Sendung ist  
bereit zum Downloaden
Anfangs dieser Woche startete «Po-
litcast Uri» mit einer Diskussions-
runde zum Thema «Ausländer im 
Kanton Uri». Sebastian Züst, Co-
Präsident der SP Altdorf, Silvan Bau-
mann, Vorstandsmitglied der Jungen 
SVP Uri, und Fitim Haliti, ein Urner 
mit Migrationshintergrund, kamen in 
der ersten Radiosendung zu Wort. 
Der erste Versuch ist gelungen: Von 
nun an sollen die Zuhörerinnen und 
Zuhörer von «Politcast Uri» alle 
zwei Wochen mit neuen Podcasts be-

dient werden. «Nur mit einer gewis-
sen Regelmässigkeit macht unser 
Projekt Sinn», ist sich Florian Arnold 
sicher. 

Plattform für junge Politiker  
vor Abstimmungen
In den Sendungen von «Politcast 
Uri» werden vorwiegend Urner The-
men behandelt. Im Vorfeld von Ab-
stimmungen und Wahlen erhalten 
junge Politikerinnen und Politiker 
eine Plattform. Um generationsüber-

greifende Meinungen ins Spiel zu 
bringen, kommen auch gestandene 
Persönlichkeiten zu Wort. Expertin-
nen und Experten sollen zudem Red 
und Antwort stehen, damit schwieri-
ge Themen einfacher zugänglich wer-
den. Dem «Politcast Uri»-Team ist 
die Durchmischung von Jung und Alt 
ein Anliegen. 
Die gesamte Produktion der Sendun-
gen leiten junge Urnerinnen und 
Urner selbstständig. Das Team von 
«Politcast Uri» besteht neben Florian 
Arnold aus Daniel Aschwanden, Jos-
hua Imhof, Jasmin Bissig, Nicola Im-
hof, Carlo Bürgi und Elias Bricker. 
Die jungen Mitwirkenden erhalten 
so die Gelegenheit, Erfahrungen im 
Journalismus zu sammeln. Die Anla-
gen und das technische Know-how 
bringt Florian Arnold in sein Team. 
Aber: Die Anlagen sind sehr teuer. 
«Da unser Angebot gratis ist, sind 
wir auf finanzielle Unterstützung an-
gewiesen», erklärt Florian Arnold. 
Ihre Arbeit für den Podcast leisten 
die Mitwirkenden ehrenamtlich, das 
Projekt finanziert sich aus Sponso-
ren- und Werbebeiträgen.

Sebastian Züst (links) und Silvan Bau-
mann bei der Aufnahme der ersten 
Sendung.� Foto: www.politcast-uri.ch

Nun gilt es ernst für neue Pflegefinanzierung
Kantone | Nicht alle haben die neue Finanzierung klar geregelt

Anfang Jahr trat die neue 
Pflegefinanzierung in Kraft 
– auch wenn einige Kanto-
ne noch in gesetzgeberi-
schen Geburtswehen liegen. 
Die Patientenbeteiligung ist 
nicht überall klar geregelt.

Ursula Santschi (sda)

Das eidgenössische Parlament hat 
das Gesetz 2008 verabschiedet; ur-
sprünglich hätte es bereits ab dem 1. 
Juni 2009 gelten sollen. Seine In-
kraftsetzung wurde aber auf Wunsch 
der Kantone auf den 1. Januar 2011 
verschoben, denn sie müssen ihre 
Gesetze anpassen und die Zahlungs-
ströme neu regeln. Die Übergangs-
frist beträgt drei Jahre. Den Kanto-
nen entstehen durch die Reform 
Mehrkosten in Höhe von einigen 
hundert Millionen Franken, die es zu 
ermitteln und zu verteilen gilt, wie 
Semya Ayoubi, stellvertretende Zen-
tralsekretärin der Gesundheitsdirek-
torenkonferenz (GDK), der Nach-
richtenagentur sda sagte.

Zugeständnis an die 
Krankenkassen
Kernelement der neuen Regelung ist 
ein Zugeständnis an die Krankenkas-

sen: Diese müssen künftig nur einen 
Beitrag an die Pflegekosten leisten und 
nicht mehr für die gesamten Kosten 
aufkommen, wie dies im Gesetz von 
1996 ursprünglich vorgesehen war. 
Neu müssen die Kassen einen gesamt-
schweizerisch einheitlichen Beitrag 
leisten, der laut Semya Ayoubi in der 
Summe dem heutigen Finanzierungs-
volumen entsprechen soll. Der Bun-
desrat hat die Beiträge der Kassen – 
abgestuft nach Pflegebedarf – festge-
legt. Das Parlament ging davon aus, 
dass damit zirka 60 Prozent der Pfle-
gekosten gedeckt werden können.

Auch Spitex betroffen
Neu ist auch, dass den Heimbewoh-
nern und den Spitex-Klientinnen 
und -Klienten ein Beitrag in Rech-
nung gestellt werden kann. Dieser 
beläuft sich derzeit auf maximal 
21.60 Franken pro Tag im Heim 
(7884 Franken pro Jahr) und maxi-
mal 15.95 Franken pro Tag für Pfle-
ge zu Hause (5821.75 Franken pro 
Jahr). Den Kantonen steht es frei, 
tiefere Beiträge festzulegen. Laut Se-
mya Ayoubi werden den pflegebe-
dürftigen Personen in jedem Fall 
dann tiefere Beiträge in Rechnung 
gestellt, wenn die effektiven Kosten 
gedeckt sind. Die Kantone regeln die 
Restfinanzierung.

Des Weiteren führt die neue Rege-
lung einen neuen Pflegebegriff ein, 
nämlich Akut- und Übergangspflege. 
Diese kann vom Spitalarzt nach der 
Entlassung aus dem Spital für höchs-
tens 14 Tage angeordnet werden. Die 
Kantone übernehmen während die-
ser Zeit mindestens 55 Prozent und 
die Krankenkassen höchstens 45 Pro-
zent der Kosten. Nach Ablauf der 
zwei Wochen gilt der Kostenteiler für 
die herkömmliche Pflege, falls diese 
nach wie vor oder langfristig notwen-
dig ist.

Umsetzung noch nicht 
abgeschlossen
Nach GDK-Wissensstand stehen die 
entsprechenden Gesetze erst in den 
Kantonen Freiburg, Genf, Jura, Lu-
zern, Nidwalden, Schwyz, Uri und 
Zürich. In den anderen Kantonen ist 
die Ausgestaltung oder Verabschie-
dung der Gesetze noch nicht abge-
schlossen. Knackpunkte sind die Hö-
he der Eigenbeiträge der Patientinnen 
und Patienten an die Pflege sowie die 
Kostenaufteilung zwischen Kanton 
und Gemeinden.
Einige Kantone wollen den Patientin-
nen und Patienten in der Langzeitpfle-
ge weniger als 20 Prozent Eigenbeiträ-
ge aufbürden, teils lediglich 10 Prozent 
oder gar keine. Einige wenige prüfen 

die Anbindung der finanziellen Entlas-
tung an die öffentliche Spitex, sodass 
Kundinnen und Kunden der privaten 
Spitex stärker zur Kasse gebeten wür-
den als Patientinnen und Patienten, 
die von der nicht gewinnorientierten 
Spitex betreut werden, erklärte Semya 
Ayoubi. Dieses Vorgehen hat jedoch 
den Verband der privaten Spitex-Or-
ganisationen auf den Plan gerufen. Er 
fordert die Gleichbehandlung aller 
Leistungserbringer.

Volksinitiativen im Kanton Bern
Der bernische Spitex-Verband lan-
cierte seinerseits vergangenen Sep-
tember zwei Volksinitiativen. Zum 
einen will er «das Recht auf Spitex» 
in der Kantonsverfassung verankern, 
zum andern sicherstellen, dass die 
Spitex bezahlbar bleibt: Eine Kosten-
beteiligung der Patienten soll erst ab 
einem Einkommen von 150 000 Fran-
ken erfolgen. Wenige Tage zuvor hat-
te der bernische Grosse Rat allerdings 
zwei Vorstösse angenommen, die gar 
keine Spitex-Kostenbeteiligung der 
Patienten vorsehen. Im Kanton 
Schaffhausen muss das neue Pflege-
gesetz vors Volk. Zwar stimmte das 
Kantonsparlament dem Gesetz im 
September zu – aber nicht mit dem 
erforderlichen Quorum, weshalb eine 
Volksabstimmung zwingend ist.
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